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Stahlwasserbauwerke der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung werden mit speziellen 
Beschichtungssystemen vor Korrosion geschützt. Die Auswahl der einsetzbaren 
Schutzsysteme erfolgt nach speziellen Zulassungsverfahren bei der Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) in Karlsruhe. In diesem Zusammenhang sind, einerseits durch das 
aktuelle Normungsgeschehen und andererseits zur grundsätzlichen Betrachtung, 
umfangreiche Vergleichstests durchgeführt worden.  
 
Der neu eingeführte Zyklustest nach ISO 20340 kann, hinsichtlich der Unterrostungswerte 
an einer künstlichen Verletzung, in eine gewisse Korrelation zu dem weithin verwendeten 
Salzsprühnebeltest gesetzt werden. In der Literatur kann auch auf eine Korrelation mit 
Langzeitauslagerung in der Natur verwiesen werden. Eine Verkürzung der Belastungszeit 
wird jedoch empfohlen.  
 
Der in der BAW übliche Test zur kathodischen Enthaftung ist selektiver als verschiedene 
weitere Verfahren. Zudem scheint er, auf Grund der wirklichkeitsnahen Belastungen, am 
Besten geeignet zu sein, im Verbund mit kathodischen Schutzanlagen, die geeigneten 
Beschichtungssysteme herauszufiltern. Die Resultate zeigen ferner, dass unabhängig von 
den eingesetzten Stofftypen, die Grundierung auf Basis von Zinkstaubfüllung, der 






Bundesanstalt für Wasserbau 
Kurzprüfung für Korrosionsschutzsysteme 
BAW-Nr. A39510210134 – Juli 2010 
- I - 
Inhaltsverzeichnis Seite 
1 Einleitung 1 
2 Untersuchungen 2 
2.1 Experimentelles 2 
2.2 Präparation von Probeplatten 2 
2.3 Zyklische Bewitterungstests 4 
2.4 Tests zur Verträglichkeit mit dem kathodischen Korrosionsschutz 5 
2.5 Vergleich der Ergebnisse der Zyklustests 6 
3 Interpretation der Resultate 15 




Bundesanstalt für Wasserbau 
Kurzprüfung für Korrosionsschutzsysteme 
BAW-Nr. A39510210134 – Juli 2010 
- II - 
Bildverzeichnis  Seite 
 
Bild 1: Unterschiede der Unterrostung entsprechend der Verletzung 3 
Bild 2: Unterschiede in der Form der künstlichen Verletzung für Tests der kathodischen        
    Enthaftung 3 
Bild 3: Variation der Unterrostung nach ISO 20340 (nach 8, 25Wochen) 7 
Bild 4: Balkendiagramm der Unterrostungstiefen von Beschichtungen bei verschiedenen       
    Testvarianten 8 
Bild 5: Variationsdiagramm ISO 20340 (mF) versus Norsok M-501 (oF) 9 
Bild 6: Variationsdiagramm ISO 20340 (25 Wochen) und Salzsprühnebel nach ISO               
     7253/ISO 9227 (9 Wochen) 10 
Bild 7: Veränderung der Abreißwerte nach ISO 24624 bei Zyklusprüfungen 11 
Bild 8: Vergleich von Abreißwerten nach KKS-Prüfung (ISO 15711-STG/BAW) 13 
Bild 9: Verlauf des Schutzstrombedarfs von Stahlwasserbaubeschichtungen 14 




Tabellenverzeichnis  Seite 
 
Tabelle 1: Prüfablauf (h) Zyklustest im Vergleich mit ISO 7253/ISO 9227 4 
Tabelle 2: Prüfkriterien verschiedener Prüfverfahren (Auswahl, Kriterien) 4 
Tabelle 3: Prüfablauf kathodische Enthaftung 5 
Tabelle 4: Bewertungskriterien Kathodische Enthaftung 5 
Tabelle 5: Unterrostung* verschiedener Testverfahren (mm) 9 









Bundesanstalt für Wasserbau 
Kurzprüfung für Korrosionsschutzsysteme 
BAW-Nr. A39510210134 – Juli 2010 
- 1 - 
1 Einleitung 
Wasserbauwerke aus Stahl sind langlebige Wirtschaftsgüter. Mehr als die Hälfte der 
Stahlkonstruktionen an Schleusen- und Wehranlagen, Kanalbrücken, Sperrwerken, etc. in 
der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) sind z.B. älter als sechzig Jahre. Vielfältige 
Belastungen in Kombination mit dem hohen Sauerstoffeintrag bei Schiffsverkehr und 
Schleusungen führen zu intensiven Korrosionserscheinungen. 
 
Ein dauerhafter Schutz ist notwendig. Er wird in der Praxis überwiegend durch Beschichtung 
mit organischen Stoffen, vor allem auf der Basis von Epoxidharzen(EP) und 
luftfeuchtigkeitshärtenden Einkomponentenpolyurethanen (PUR 1k) durchgeführt. 
Zunehmend erfolgen Kombinationen mit dem Kathodischen Korrosionsschutz (KKS), also 
mit Galvanischen Anoden oder Fremdstrom.  
 
Bei Neuentwicklungen von Beschichtungen sind nach Labor(kurz)-prüfungen schnell 
und komplex Aussagen zum Langzeitverhalten am Objekt zu machen. Dieser Spagat 
gelingt durch permanente Vergleiche und Parallelprüfungen mit praxisbewährten 
Systemen. Der Umfang, Ablauf und die Bewertung der Prüfung für die Kategorien Im1 
(Binnenwasser) und Im2 (Seewasser) erfolgen gemäß der EU-notifizierten „Richtlinie 
zur Prüfung von Beschichtungsstoffen im Stahlwasserbau (RPB)“ [1]. Sie 
berücksichtigt die verschiedenen Prüfverfahren der seit 1998 gültigen DIN EN ISO 
12944-6 und ergänzen diese bezüglich spezieller Belastungen des Wasserbaus und 
deren Nutzung. Erfolgreich geprüfte Systeme werden für den Einsatz in der WSV 
zugelassen [2]. Über die einzelnen Prüfabläufe und in der Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) erzielten Prüfergebnisse und Erfahrungen ist mehrfach berichtet 
worden [3, 4]. 
 
Besondere Aufmerksamkeit gilt darüber hinaus neueren Zyklustests [5, 6, 7, 8] mit denen 
eine bessere Simulation der Praxisbedingungen bzw. präzisere Anforderungen, z.B. im 
Offshore-Einsatz, berücksichtigt werden sollen. Zudem könnten diese Tests mit Belastungen 
die z. T. überdimensioniert erscheinen und gleichzeitig auch eine Summe bisheriger 
Einzelprüfungen und –Verfahren darstellen, zur Beschleunigung der notwendigen Prüfzeit 
beitragen. Das gilt auch für das Verhalten der Beschichtungen bei Strombelastung 
(ungewollte Elementbildung oder Kathodischer Korrosionsschutz), wobei auch hier oftmals 
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2 Untersuchungen 
2.1 Experimentelles 
Langzeitkorrosionsschutz im Stahlwasserbau erfordert, dass die Schutzsysteme im 
Systemaufbau mindestens 20 Jahre das überwiegend eingesetzte Material S235J2G2 
(Baustahl, St37) sicher vor Korrosion schützen. Das Verhalten an Fehlstellen, wie sie im 
robusten Betrieb vorkommen, also die Bewertung der Korrosionsbeständigkeit, der 
Unterrostung und Unterwanderung sowie das integrierte Haftungsverhalten haben das 
absolute Primat, deutlich vor der KKS-Verträglichkeit und dem Abriebverhalten. Auch sie 
müssen Mindestkriterien erfüllen. 
2.2 Präparation von Probeplatten 
Probeplattenvorbereitung und sachgerechter Beschichtungsaufbau beeinflussen wesentlich 
die Prüfergebnisse. Aus unterschiedlichen Gründen erfolgen sie beim Produkthersteller oder 
einem von ihm beauftragten Prüflabor. Als zentrale Vorgabe wird, wie im Stahlwasserbau, 
als Substrat unlegierter Baustahl (S235J2G2) verwendet, der vor dem Beschichten auf 
Vorbereitungsgrad Sa2½ nach DIN EN ISO 12944-4 zu strahlen ist und einen 
Mittenrauhwert (Ra) >12,5 µm nach DIN ISO 8503-1 haben soll. Der technologische Ablauf 
der Applikation ist vom Beschichter in einem Protokoll zu bestätigen und sollte der 
Technischen Dokumentation des Produktes bei der späteren praktischen Anwendung 
entsprechen. Ausgehend von einer vorgegebenen Mindestschichtdicke von 500 µm liegt der 
Beschichtungsaufbau, also die Anzahl der Schichten, der Einsatz von Grundbeschichtungen, 
Pigmenten und Lösemitteln im Ermessen des Herstellers. 
 
Zur Vermeidung von Manipulationen wird erst in der BAW entschieden, wie die Zuordnung 
der Platten zu den einzelnen Tests erfolgt.  
 
Die Produktzusammensetzung wird als fingerprint überprüft und hinterlegt. Weitere 
Arbeitsschritte sind im Hinblick auf die spätere Bewertung die Messung der Abreißfestigkeit 
nach DIN EN 24624 sowie der Trockenschichtdicke nach DIN EN ISO 2178. Die 
Probenpräparation, ebenfalls wichtig für reproduzierbare Ergebnisse, z.B. die Anbringung 
der künstlichen Verletzung durch einen Frässchnitt (vergleiche Abb. 1) oder das Verkabeln 
der Platten zur Ermittlung der kathodischen Enthaftung, erfolgen zur Sicherung 
gleichbleibender Qualität ebenfalls in der BAW. Hier sind ebenfalls die unterschiedlichen 
Formen bzw. Geometrien der künstlichen Verletzungen zu beachten (Abb. 2). 
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Bild 1: Unterschiede der Unterrostung entsprechend der Verletzung 
 
 
Bild 2: Unterschiede in der Form der künstlichen Verletzung für Tests der kathodischen 
Enthaftung 
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2.3 Zyklische Bewitterungstests 
Mit Blick auf den verstärkten Bau von Bohrinseln und Windenergieanlagen in maritimer 
Umgebung wurden von der WG 9 (CEN-Arbeitsgruppe) vorgeschlagen, zyklische Tests auf 
der Basis der vielfach angewendeten norwegischen Norm M-501 und der französischen 
Norm NF T 34-600   
einzuführen, die die besonderen Beanspruchungen, besser abbilden sollen. Innerhalb eines 
Zyklus werden mehrere Umwelteinflüsse simuliert, wobei die Korrelation zur Praxis deutlich 
erhöht werden soll. In einer Arbeit [12] konnte hinsichtlich der Unterrostung ein 
Zusammenhang mit den Verhältnissen in der Natur festgestellt werden. 
In Tabelle 1 und 2 sind die Prüfabläufe im Vergleich mit den oben beschriebenen nationalen 
Testverfahren und dem Salzsprühnebeltest nach ISO 7253 (jetzt: ISO 9227) sowie die 
Prüfkriterien dargestellt. 
 
























ISO 7253 1440 - - 1440 - - 1 
ISO 20340 4200 36¹ 36¹ 72 24 - 25 
ISO20340*  4200 36¹ 36¹ 72 - 24 25 
Norsok** 4200 40¹,² 40¹ 72 - 16 25 
¹ vierstündlicher Wechsel, ² Option UV-B im Weatherometer; * optional; ** M-501  
 




















0,05   1       2     
ISO 7253 3         2 50/1 >5 bei AB 0 Ri 0 -     1   - 
ISO 20340 3     2 50/2;   0,5² >5 bei AB 0 Ri 0 1     -   3   (3,  5) 
ISO 20340 
optional 
3      2 50/2;   0,5² >5 bei AB 0 Ri 0 1     -   3   (3,  5) 
Norsok 
M-501 
3     2 50/3³ >5 bei AB 
50% Abfall 
0 Ri 0 1      - 10  ( 6, 3) 
¹ Verletzung bis zum Substrat; ² 0,5mm – senkrecht; ³ waagerecht; * in mm 
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2.4 Tests zur Verträglichkeit mit dem kathodischen Korrosionsschutz 
Die Tabellen 3 und 4 enthalten die Prüfabläufe und Bewertungskriterien bezüglich des 
Verhaltens der Stahlwasserbaubeschichtungen bei Potentialbelastung. Die Teste nach 
BAW/STG und ISO 15711 prüfen bei 200 mV bzw. 250 mV negativer gegenüber dem 
optimalen Praxisschutzpotential von -850 mV Kupfer/Kupfersulfat, gesättigt (Cu-Elektrode). 
Auffällig bei der ISO 15711 ist die geringere Testzeit und die nicht präzise Vorgabe der 
abschließenden Bewertungskriterien. Der ASTM-G8-Test dagegen prüft bei deutlich 
negativerem Potential (-1500 mV Cu), was ihn mehr als Orientierungstest bzw. als 
Delaminationstest, denn als Praxistest für den Kathodenschutz ausweist. 
Wesentliche Bewertungskriterien sind, wie in Tabelle 4 aufgezeigt, die Veränderungen der 
Beschichtungen nach den entsprechenden Prüfbelastungen. 
 
Tabelle 3: Prüfablauf kathodische Enthaftung 










BAW/STG² DIN  
50904-4 
20±2 1050 9,12,15 5, 30 (1mm; Kreis) 
ISO 15711-A³ künstlich 23±2 1090 6 10 
ASTM-G8 NaCl, 3% 23±2 1500 1..3 6,35 
¹CuCuSO4 gesättigt, ² STG-Schiffbautechnische Gesellschaft, ³ Methode A 
 









BAW/STG¹ 6 1,5 ; > 5 bei AB 0 15 von Verletzung 
ISO 15711-A 3 Kreuzschnitt ²  ²   ²  am Kreuzschnitt 
ASTM-G8 3 1,5 ; > 5 bei AB  0 10 (nach 30 Tagen) 
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2.5 Vergleich der Ergebnisse der Zyklustests 
Die Prüfabläufe und Bewertungskriterien wurden nach Tagungen der ISO-Arbeitsgremien 
mehrfach geändert. Eine ISO-Arbeitsgruppe beschäftigt sich derzeit mit einer erneuten 
Überarbeitung. 
Für lange Schutzdauern (≥ 15 Jahre) waren in Brack- und Seewässern nach Prüfung gemäß 
ISO 7253/ISO 9227 (neutraler Salzsprühnebel) nur Beschichtungsaufbauten mit 
Zinkstaubpigmenten gut geeignet. Dickschichter oder auch Mehrschichter erreichen die 
international festgelegten Grenzwerte von 1 mm nach ISO 12944-6 bezüglich der 
Unterrostung häufig nicht. 
Nach der Prüfung von 37 Korrosionschutzsystemen unterschiedlicher Bindemittelgrundlage 
(EP, PUR- 1k, Vinylester u.a.) in neun unterschiedlichen Varianten von Prüfabläufen, 




Auffällig war mit der Einführung der ISO 20340 neben den Prüfbedingungen vor allem die 
dreifache Verlängerung der Prüfzeit gegenüber dem Korrosionsschutztest nach ISO 7253 
auf 4200 (25 Wochen) von  bisher 1440  Stunden (8,6 Wochen). Der neutrale 
Salzsprühnebel wird beim Zyklustest erweitert durch zyklische Wechsel mit UV-
Licht/Kondensation und Frosteinfluss bzw. optional mit anderen Klimaten. Um zu schellen 
Aussagen über die Leistungsfähigkeit von Neuentwicklungen und der Senkung der 
Prüfkosten zu kommen, wurden in der BAW die Ergebnisse bereits nach acht und wie 
vorgegeben nach 25 Wochen ermittelt. Sie sind in Abb.3 in einem Variationsdiagramm 
gegenübergestellt. Darin zeigt sich eine gute lineare Korrelation von r = 0,86 mit einer 
statistischer Sicherheit von > 99 %. Eine Reduzierung der Prüfzeit ist somit möglich. Bei 
dreifacher Verlängerung der Testdauer liegt der Verlängerungsfaktor bei Betrachtung aller 
Systeme bei 1,7, bei den Systemen mit Zinkstaubgrundbeschichtungen bei 2,0. 
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Bild 3: Variation der Unterrostung nach ISO 20340 (nach 8, 25Wochen) 
 
Gleichzeitig wird aus Abb. 3 deutlich, dass die vorgegebenen Grenzwerte für die 
Unterrostung überdacht werden müssen. Sie sind bei 3 bzw. 5 mm für Systeme ohne 
Zinkstaubgrundierungen deutlich zu niedrig festgelegt. 
 
Verletzung  
Die handwerklich exakte Anbringung der definierten künstlichen Verletzung scheint 
selbstverständlich, aber insbesondere bei den  zumeist harten Epoxidharzbeschichtungen 
(Schichtdicke > 500 µm) nicht unproblematisch. Dies gilt vor allem für die erste Verletzung 
von 0,05 mm mit dem Ritzstichel nach Clement. Kleinere Verletzungen verstopfen schnell 
und zeigen nicht nur wegen der geringeren Verletzung die besseren, d.h. geringeren 
Unterrostungen. Die maschinelle Anbringung der zweiten geforderten Verletzung von 2 mm 
mit einem Frässchnitt gelingt dagegen gut. Unter Beachtung der unterschiedlichen 
Grenzwerte bei den verschiedenen Verletzungen (1,3 bzw. 5 mm) ist die abschließende 
Aussage wegen auftretender gegensätzlicher Ergebnisse erschwert. Die ermittelten 
Unterrostungen an in der WSV überwiegend eingesetzter Stahlwasserbaubeschichtungen 
bei unterschiedlichen Verletzungen und verschiedenen Testen sind in Abb. 4 vergleichend 
dargestellt. 
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Bewitterungsteste im Vergleich 
Bei der Betrachtung der Prüfabläufe in Tabelle 1 wird deutlich, das der langjährig im Einsatz 
befindliche Norsok M501-Test nahezu identisch ist mit dem optionalen Test nach ISO 20340. 
Der wesentliche Unterschied zu dem von der ISO favorisierten Test besteht im Fehlen einer 
eintägigen Kältelagerung im wöchentlichen Zyklus. 
Ergebnisse der mittleren Unterrostungen (einseitig nach je zehn Messungen von je drei 
Probeplatten) aller in der BAW geprüften Varianten sind in Tabelle 5 aufgeführt. 
Wie aus Abb. 4 und Tabelle 5 ersichtlich, sind zwischen den ISO-Tests 20340 und 20340 
optional Unterschiede offensichtlich durch die Frosteinwirkung erkennbar, wobei das 
Verhalten der Bindemittel unterschiedlich ist.  Bei vergleichenden Prüfungen einer kleinen 
Prüfserie lösemittelfreier Dickschichtsysteme mit dem Norsok M-501-Test, liegt die 
Korrelation bei r= 0,93 und einer statistischen Sicherheit von > 99% (Abb. 5).  
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Bild 5: Variationsdiagramm ISO 20340 (mF) versus Norsok M-501 (oF) 
 
 
















































Gesamt 4,0 (24) 9,6 (42) 5,8 (17) 7,7 (20) 8,2 (7) 1,1 (67) 
*Ritz jew. 2mm breit; ** Prüfdauer in Wochen; mF = mit Frost, oF = ohne Frost,  Zn = Zink, ¹ 
Standardabweichung, n.g. = nicht geprüft, GB = Grundbeschichtung, DB = Deckbeschichtung, (  ) = 
Anzahl 
 
Die Korrelation der Zyklusteste nach verschieden Zeitdauern mit dem neutralen 
Salzsprühnebel ISO 7253/ ISO 9227 nimmt dagegen  mit zunehmender Anzahl der 
Prüfsysteme deutlich ab (r = 0,55), was in der Darstellung in Abb. 6 deutlich wird. 
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Bild 6: Variationsdiagramm ISO 20340 (25 Wochen) und Salzsprühnebel nach ISO 
7253/ISO 9227 (9 Wochen) 
Im Hinblick auf zukünftige Empfehlungen lassen sich aus den Prüfungen mit den 
Zyklustesten insbesondere für die Immersionsmediem Im2 (Meerwsasser) sowie die 
Korrosivitätskategorie C-5M (Meeresatmosphäre) sind folgende Erkenntnisse feststellen: 
• Wie bereits aus bisherigen aus langjährigen Laborprüfungen und 
Langzeitauslagerungen bekannt, weisen auch bei den Zyklustests 
Korrosionsschutzsysteme mit Zinkstaubgrundbeschichtungen zumeist die geringsten 
Unterrostungstiefen gegenüber anderen Beschichtungsaufbauten auf.  
• Feuerverzinkte Untergründe haben unter Stahlwasserbaubeschichtungen eine sehr 
geringe Unterrostungstendenz  
• Innerhalb der Bindemittelgruppierungen sind deutliche Qualitätsunterschiede zu 
verzeichnen, die flexiblen  PUR-1k haben geringere Unterrostungen als die 
spröderen EP. 
• die technologisch interessanten zweikomponentigen Heißspritzmassen auf Epoxid- 
und Polyurethanbasis als einschichtige Dickbeschichtungen weisen besonders hohe 
Unterrostungen auf. 
• Variationsdiagramme zwischen der Dicke von Beschichtungen und der Unterrostung 
bestätigen, dass eine Mindestschichtdicke erforderlich ist (400 – 600 µm).  
• Entscheidend für die Unterrostungstendenz ist aber die Qualität der Beschichtung, 
bzw. der Einsatz von Grundierungen. 
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• Die in der ISO 20340 geforderten Bewertungen im Hinblick auf den Blasen-, Rost-, 
und Rissgrad sowie das Abblättern zeigten lediglich bei 5% der getesteten Hinweise 
auf Veränderungen der Systeme. Die Kreidung nimmt durch die UV-Stahlung jedoch 
bei den Zyklustests deutlich zu. Sie führte im Testzeitraum jedoch zu keinem 
entscheidenden Bindemittelabbau. 
• hohe Ausgangshaftfestigkeiten garantieren nicht automatisch eine geringe 
Unterrostung; bei einschichtigen Dickbeschichtungen und Mehrschichtern mit 
Zinkstaubgrundbeschichtungen ist die Tendenz genau gegenläufig, wie Abb. 7 zeigt. 
• Bei der Belastung durch zyklische Bewitterungsteste sind anders als in [13] 
festgestellt, deutliche Haftungsverluste sowohl bei den spröderen EP als auch bei 
den elastischeren PUR-1k zu verzeichnen.  
 
 
Bild 7: Veränderung der Abreißwerte nach ISO 24624 bei Zyklusprüfungen 
Die Gesamtergebnisse der Prüfungen nach ISO 20340 einschließlich der optionalen 
Varianten bestätigen in der Grundaussage die bisherigen Ergebnisse von Laborprüfungen 
und Langzeitauslagerungen. Neue Beschichtungsaufbauten sollten verglichen werden mit in 
der Praxis bewährten Systemen und deren vorausgegangenen Laborprüfergebnissen. Die 
Praxiserfahrungen korrelieren zumeist mit den Laborergebnissen [14]. 
Bei den Zyklustests sollten erforderliche Optimierungen hinsichtlich der Prüfzeit und vor 
allem der künstlichen Verletzungen und die Anpassung eines Grenzwertes für alle Systeme 
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durch ausgedehnte Ringversuche geeigneter Institutionen vorgenommen werden. Für eine 
Praxiseignung sind weitere Kriterien, wie die Abriebfestigkeit bei Sandschliff und 
Eisbelastung oder auch die Verträglichkeit mit dem Kathodischen Korrosionsschutz zu 
testen. So gesehen liefern die Messung der Ionenpermeabilität [15] oder die 
elektrochemische Impedanzspektroskopie wichtige Aussagen, die allerdings keine 
praxisnahen Bewitterungstests ersetzen. 
Zur Sicherung des Langzeitkorrosionsschutzes an langjährig nicht zugänglichen 
Stahlwasserbauten, wie Kanalbrücken oder Spundwänden sowie auch bei 
Mischinstallationen aus unlegierten Baustählen und nichtrostenden Stählen oder Stahl in 
Beton wird der passive Schutz in der WSV mit dem elektrochemische Schutz kombiniert. 
Über das grundsätzliche Verhalten der Beschichtungen unter diesen Einflüssen wurde in 
[16] berichtet. Im Hinblick auf den Offshore-Einsatz von Ölplattformen und 
Windenergieanlagen werden neue Methoden gesucht, um kurzfristige Aussagen zum 
Verhalten von Beschichtungen bzw. der Korrosionsschutzsysteme zu erhalten. Der avisierte 
Cathodic Disbonding-Test, ISO 15711, Widerstandes gegen kathodische Enthaftung, mit 
einer Prüfzeit von sechs Monaten wurde deshalb im Vergleich zum dem seit 1992 in der 
WSV eingeführten STG/BAW-Test und einer Bewertung nach neun, zwölf und 15 Monaten 
getestet. Die erzielten Ergebnisse sind in Tabelle 2 gegenübergestellt und lassen sich 
nachfolgend zusammenfassen: 
• Die geringfügigen Unterschiede in der Zusammensetzung des Prüfmediums 
beeinflussen das Verhalten der Beschichtungssysteme nicht. 
• Das gilt auch für das um -40 mV Cu differierende Potential. 
• Mit zunehmender Größe der künstlichen Verletzung nehmen Unterwanderungen und 
Blasenbildungen von der Fehlstelle aus zu. Die verletzungsfreien Rückseiten der 
Platten haben bei beiden Testen nahezu keine visuellen Schadensauffälligkeiten. 
• Beim direkten Vergleich der Abreißfestigkeiten nach ISO 24624, bei gleichem 
Abstand vom jeweiligen Außenrand der Verletzung, ist bei gleichen Prüfzeiten trotz 
des 40 mV positiveren Potentials beim Test nach STG/BAW ein deutlicherer Abfall 
der Kennwerte vom Ausgangswert festzustellen (Abb. 8) 
• Blasenbildungen als Zeichen kathodischer Unterwanderungen traten nur bei 
elastischen PUR -1k auf. Bei Ep-Beschichtungssystemen wurde dies nur bei 
Anwesenheit von unzulässigen Restlösemitteln festgestellt. EP unterwandern 
dagegen, da die Kohäsionsfestigkeit höher als die Adhäsion zum Substrat ist. 
• Bei der permanenten Aufzeichnung des Schutzstrombedarfs deuten starke Anstiege 
auf Nichteignung hin. Auch hier wird deutlich, das längere Prüfzeiten über die nach 
ISO 15711 geforderten sechs Monate hinaus bessere Differenzierungen bzw. eine 
Aussage zur Langzeiteignung ermöglichen (Abb. 9). 
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Bild 8: Vergleich von Abreißwerten nach KKS-Prüfung (ISO 15711-STG/BAW) 
Die in Tabelle 6 zusammen gefassten Ergebnisse zeigen deutlich, dass im Hinblick auf den 
Langzeitkorrosionsschutz die Prüfung nach STG/BAW verlässlichere Aussagen macht. 
Besonders das Adhäsionsverhalten von Beschichtungen auf gestrahlten Oberflächen 
nichtrostender Stahloberflächen zeigt nach KKS-Belastung bei den praxisnäheren 
positiveren Potentialen nach STG/BAW im Langzeittest realistischere Ergebnisse und 
überwiegend unzulässige Adhäsionsbrüche am Substrat (Abb. 10) gegenüber ISO 15711. 
Hier wären über 90% der Beschichtungssysteme geeignet, was sich vor allem durch im 
geringen Abfall der Abreißfestigkeit ausdrückt.  
Ähnlich, wie der ASTM G8-Test sind die Untersuchungen  nach ISO 15711  deshalb wohl 
eher für eine Vorauswahl, denn als Praxistest im Bezug auf  das Langzeitverhalten geeignet. 
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Bild 9: Verlauf des Schutzstrombedarfs von Stahlwasserbaubeschichtungen 
 
 
Bild 10: Abreißfestigkeiten von EP-Beschichtungen auf Niro nach KKS 
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¹  PES ungesättigte Polyester, VES-Vinylester u.a.  ² = nichtrostender CrNi-Stahl 
3 Interpretation der Resultate 
Die Untersuchungen haben gezeigt, dass die unmittelbare Vergleichbarkeit von Resultaten 
verschiedener Belastungstests für den Korrosionsschutz zunächst irreführend sein kann. 
Hierbei sind z.B. die unterschiedlichen Typen der künstlichen Verletzungen zu beachten.  
Des Weiteren tragen die neu kreierten Zyklustests das Potential der 
Belastungszeitverkürzungen in sich. Zudem muss noch untersucht werden, inwieweit diese 
Allround-Tests eine Reduzierung des Umfangs der derzeit noch eingesetzten (genormten) 
Detailtests ermöglichen könnte.  
Zusammenfassend können die Resultate des Forschungsvorhabens stichpunktartig, auf 
einem Blick sozusagen, folgendermaßen wiedergegeben werden: 
 
• Stahlwasserbaubeschichtungen für den Langzeitkorrosionsschutz werden seit mehr 
als zehn Jahren nach der RPB-Richtlinie hinsichtlich der Unterrostung und der 
Kathodenschutzverträglichkeit geprüft und  nach Einsatz in Im1 und Im2 gelistet. Die 
Ergebnisse haben sich in der Praxis bestätigt. 
• Ein Vergleich mit den zyklischen Bewitterungstests zeigt, dass diese sehr selektiv 
sind. Die umfangreichen Untersuchungsergebnisse mit Absicherung durch 
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statistische Aussagen zeigen, dass in der Prüfzeit sowie den Prüf- und 
Bewertungskriterien Korrekturen sinnvoll. erscheinen. 
• In der statistischen Verteilung weisen Beschichtungssysteme mit 
Zinkstaubgrundierungen, kombiniert mit 2K-EP und  PUR-1k die geringsten 
Unterrostungen an Verletzungen auf.  
• Hohe Ausgangshaftfestigkeiten garantieren nicht automatisch eine geringe 
Unterrostung. Die technologisch interessanten einschichtigen Dickschichter 
unterwandern trotz guter Nasshaftung deutlich. Mit dem Einsatz von 
Grundbeschichtungen, vor allem mit Zinkstaub pigmentiert sind bei 
Langzeitbeanspruchung gute Kompromisse zwischen tolerierbarem Haftungsabfall 
und ausreichender Unterrostungstendenz zu erzielen. 
• Langzeitkorrosionsschutz im Stahlwasserbau ist überwiegend mit dem Nachweis der 
Verträglichkeit mit dem KKS verbunden. Bei vergleichenden Untersuchungen von 
ISO 15711 und STG/BAW wurden bei Letzteren Leistungsunterschiede 
verschiedenartiger Systeme besser erkannt. Das gilt insbesondere bei 
Untersuchungen auf Substraten aus nichtrostendem Stahl.  
• Die Anwendung der RPB-Richtlinie hinsichtlich Kathodenschutz-verträglichkeit hat 
sich in der Praxis bestätigt. Verschiedene andere, ähnliche Prüfungen sind als 
Delaminationstests, ohne spezielle Berücksichtigung des Zusammenspiels mit KKS-
Anlagen im Stahlwasserbau, zu bezeichnen. 
• Korrosionsschutz und Widerstand gegen kathodische Enthaftung sollten im 
Zusammenspiel von praxisnahen Substraten, Systemaufbauten und Belastungen 
bestimmt werden.  
• Die Entwicklung des Schutzstromverbrauchs während einer Versuchsperiode deutet 
darauf hin, neben den Werten der Enthaftung, eine Aussagekraft zur Eignung des 
Beschichtungssystems zu besitzen. 
• Kurzzeitmethoden, wie die Ionenpermeabilität, die elektrochemische 
Impedanzspektroskopie oder der ASTM-G8 sollten in der Entwicklung und 
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